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Ein musikalischer Rückblick
Bei der Jahreshauptversammlung des Musikvereins Ipsheim standen Neuwahlen an
IPSHEIM (mb) – Neuwahlen und

die Berichte von Vorsitzenden, Ju-
gendleiter und Kassier standen im
Mittelpunkt der Jahresversamm-
lung des Musikverein Ipsheim. Im
Amt bestätigt wurden Vorsitzende
Harald Eckart sowie zweiter Vorsit-
zender Markus Hennefelder.
Eckarts besonderer Gruß galt den

Ehrenmitgliedern, er dankte auch
den Musikern für ihre zwölf Auf-
tritte im vergangenen Jahr. Neben
den etablierten Terminen, wie zum
Beispiel beim Ipsheimer Weinwan-
dertag, erklangen die Instrumente
der Ipsheimer erstmals beim Pro-
menadenkonzert in Neustadt, an
der Sommerrodelbahn in Vesten-
bergsgreuth sowie beim Weinfest
des FC Oberndorf. Auch beim Alt-
stadt- und Edelweißfest in
Aue/Schwarzenberg trat der Musik-
verein auf.
Neu war das Probenwochenende

im Bewirtungshaus im Weinberg.
Mit Jürgen Geißendörfer als Dozen-
ten studierten die Musiker an zwei
Tagen neue Stücke ein. In einem
Theorie-Teil ging es um wichtige
Richtlinien beim Marschieren. Um
Nachwuchs zu werben, führte der
Musikverein ein „Instrumenten-
schnuppern“ durch, wodurch er vier
neue Nachwuchsbläser gewinnen
konnte. Philipp Flory und Matthias
Huthöfer legten das Jungmusiker-
Leistungsabzeichen in Silber ab.
Zur Zeit zählt der Verein 98 Mitglie-
der, davon 38 Aktive und sieben Eh-
renmitglieder. Zehn Jungendliche
befinden sich in Ausbildung.
Nach den Ausführungen des Vor-

sitzenden dankte der zweite Vors-
stand, Markus Hennefelder, Harald
Eckart für seinen Einsatz in den
vergangenen Jahren. So hatte sich

Eckart vor zwei Jahren bereit er-
klärt, das Amt des ersten Vorsitzen-
den zu übernehmen. Nachdem der
Dirigent Anfang 2008 berufsbedingt
wegzog und die Suche nach einem
neuen Dirigenten erfolglos blieb,
übernahm Eckart auch noch die mu-
sikalische Leitung des Vereins.
Jugendleiter Michael Bially gab

einen Überblick über die Aktivitä-
ten der Jugend: Eine Jugendmann-
schaft nahm beim Vereinspokal-
schießen des Schützenvereins teil.
Ein Zeltlager im Weinberg und ein
Ausflug zur Kartbahn nach Goll-
hofen begeisterten die jungen Musi-
ker. Zufrieden stellend war auch
der Bericht des Kassiers Willfried
Röthlingshöfer, der, obwohl wieder
einige Investitionen in Uniform und
Verstärkeranlage getätigt wurden,

das Jahr mit einem Plus in der Kas-
se abschließen konnte. Die Neuwah-
len ergaben einige Änderungen in
der Vorstandschaft: Nachdem Will-
fried Röthlingshöfer nach 19 Jahren
als Kassier nicht mehr kandidierte,
wurde Simon Hertlein zum Schatz-
meister gewählt. Neu im Amt ist
auch Stefan Eber, der Teresa Fi-
scher als Schriftführer ablöst. Zum
Vertreter der aktiven Mitglieder
wurde Willfried Röthlingshöfer ge-
wählt; die passiven Mitglieder ver-
tritt weiterhin Werner Meier. Als
erste Jugendleiterin wurde Ramona
Röthlingshöfer ins Amt gewählt,
Michael Bially ist ihr Stellvertreter.
Zur Zeit bereiten sich die Musike-

rinnen und Musiker auf das Früh-
jahrskonzert am Samstag, 21. März,
in der Festhalle vor.

Die neu gewählte Vorstandschaft des Musikvereins Ipsheim (von links): Willfried Röth-
lingshöfer, Werner Meier, Simon Hertlein, Stefan Eber, Michael Bially, Ramona Röth-
lingshöfer, Markus Hennefelder und Harald Eckart. Foto: Bially

Alles Einfamilienhäuser

Bald ist er da, der Frühling. Seit ein paar Tagen kann man schon am frühen Morgen
wieder das Zwitschern der Vögel hören. Die ersten Stare wurden bereits gesichtet.
Jetzt im Frühjahr brauchen diese Tiere wieder Nistkästen, und die wollen erst ein-
mal gebaut werden. Aus diesem Grund veranstaltete der Obst- und Gartenbauver-
ein Oberntief/Unterntief einen Nachmittag für Kinder, an dem sie Vogelnistkästen
herstellen konnten. Die Mädchen und Buben durften sich jeweils eines aus drei
vorbereiteten Modellen aussuchen, das sie dann unter der Anleitung von Martin
Endreß und Hans Grau mit viel Eifer und Begeisterung zusammennagelten. Am
Ende des Bastelnachmittags konnte jedes Kind sein eigenes Vogelhäuschen mit
nach Hause nehmen und im Garten aufhängen. In den nächsten Wochen können
sie beobachten, welche Vogelart darin einzieht und ihre Eier darin ausbrüten wird.
Nach getaner Arbeit gab’s für die Kinder noch Brezen, Muffins und Getränke. Auf
unserem Bild zeigen die Kids ihre kleinen Kunstwerke. pm/kam/Foto: Privat

Vorreiterrolle für Burgbernheim?
Ganztagsangebot für Grundschule von VG beschlossen – Eltern dürfen entscheiden
BURGBERNHEIM (cs) – Ganz-

tagsschulen sollen „massiv ausge-
baut werden, und zwar mit höchster
Priorität“, hieß es in einer Presse-
mitteilung der Bayerischen Staats-
kanzlei Mitte Februar. Für die
Grundschule Burgbernheim könnte
dieser Anspruch bereits ab Septem-
ber Realität werden, wenn in der
ersten oder der dritten Jahrgangs-
stufe eine Ganztagsklasse eingerich-
tet wird. Nachdem sich die Schullei-
tung für das Konzept ausgesprochen
hat und die Mitglieder der Gemein-
schaftsversammlung der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) einstimmig
ihre Zustimmung gaben, haben nun
die Eltern das letzte Wort.
Entsprechende Infobriefe hat die

Schulleitung an die betroffenen El-
tern verschickt, für Donnerstag ist
ein Infoabend geplant. Bedingung
für die Einführung einer Ganztags-
klasse wäre die Wahlfreiheit der El-
tern, sprich: Es muss wenigstens eine
weitere Klasse mit dem bislang üb-
lichen Vormittagsunterricht geben.
Da Schulleiter Hans Hauptmann
bisher von drei ersten Klassen für
das Schuljahr 2009/10 ausgeht, ist
diese Voraussetzung in jedem Fall
erfüllt, gleiches gilt für die dritten
Klassen. Zwar favorisiert Haupt-
mann die Einführung einer Ganz-
tagsklasse in der ersten Jahrgangs-
stufe, theoretisch wäre diese im
kommenden Schuljahr aber auch in
der dritten Jahrgangsstufe möglich.
Ausdehnung des Unterrichts
Für die Ganztagsklasse ist für

vier Wochentage eine Ausdehnung
des Unterrichts auf die Zeit von 7.30
Uhr bis 15.30 Uhr vorgesehen. Für
freitags ist der Schulschluss gegen
11.50 Uhr angedacht (dritte Klasse:
12.35 Uhr). Eine Entzerrung der
durch den Lehrplan vorgegebenen
Schulstunden ist dadurch möglich,
darüber hinaus hat die Staatsregie-
rung zwölf zusätzliche Lehrerwo-
chenstunden pro Ganztagsklasse in
Aussicht gestellt.
Damit wäre die Verstärkung des

Klassenlehrers durch eine zweite
Lehrkraft für diese Zeit möglich,
was zusätzliche Förderangebote
ebenso denkbar macht wie die
Durchführung von Projekten ohne
Zeitdruck. In den Nachmittagsstun-
den sieht das Konzept der Burg-
bernheimer Schule die Einbindung
von Kooperationspartnern vor, wie
sie bislang beispielsweise mit der
Musikwerkstatt Burgbernheim
praktiziert wird. Sport, Musik und
kreatives Arbeiten könnten so den
Nachmittag der Ganztagsklasse –
neben der Hausaufgabenbetreuung
– bestimmen. Gerade die Entzer-
rung des Unterrichts wertete Rek-
tor Hauptmann als wesentlichen
Vorteil speziell für die Schulanfän-
ger. Beibehalten werden soll in je-
dem Fall das Prinzip des Klassen-
lehrers, auch in der Ganztagsklasse
würde die Zahl der in der Klasse
unterrichtenden Lehrer auf einige
wenige Bezugspersonen beschränkt
bleiben. Finanziell wird das Vorha-

ben mit 5000 Euro pro Klasse und
Schuljahr von der Verwaltungsge-
meinschaft getragen, die Regierung
steuert weitere 1000 Euro hinzu.
Dies bedeutet, dass eine finanzielle
Beteiligung der Eltern in Form von
Schulgebühren nicht erhoben wer-
den muss, sie müssen einzig für das
Mittagessen aufkommen.
Die Ganztagsklasse soll, falls das

Interesse seitens der Eltern groß ge-
nug ist, im Burgbernheimer Schul-
gebäude eingerichtet werden. Hier
stehen laut Hauptmann ausreichend
Räumlichkeiten zur Verfügung. Mit
„Wertigkeit“ habe die Entscheidung
für Burgbernheim nichts zu tun,
darauf wies der Schulleiter aus-
drücklich hin. Er verschwieg auch
nicht, dass die Kindergärten zu den
Verlierern einer Ganztagsklasse in
Burgbernheim gehören könnten:
Derzeit werden laut Bürgermeister
Matthias Schwarz rund 20 Grund-
schüler in den Nachmittagsstunden
im Kindergarten „Arche Noah“ be-
treut, gleiches gilt für die Einrich-
tungen in Marktbergel und Illes-
heim.
„Eine Frage der Zeit“
Hauptmann selbst bezeichnete es

als „Versäumnis“, dass Kindergär-
ten beim Bildungsgipfel nicht be-
achtet wurden. Nach seiner Ein-
schätzung aber wird sich „die Ganz-
tagsschule nicht wegdiskutieren las-
sen“, eine teilweise Verlagerung der
Mittagsbetreuung weg von den Kin-
dergärten in Richtung Schulen ist
für ihn nur eine Frage der Zeit.
Ähnlich lautete der Tenor in
der VG-Sitzung. Dietmar Leberecht
(Burgbernheim) sprach von einer
„Chance“, die wahrgenommen wer-
den müsste, Stefan Schuster (Burg-
bernheim) fürchtete, von anderen
Schulstandorten „überholt“ zu wer-
den, „wenn wir jetzt nicht mitfah-
ren“. Gerade im Hinblick auf die
„Entlastung vom Hausaufgaben-
stress“ für Familien, auf zusätzliche
Fördermaßnahmen und den Über-
tritt könnten Eltern rasch vom Kon-
zept der Ganztagsschule überzeugt
sein. Was, wenn die Zahl der Anmel-
dungen (mindestens 15) die Maxi-
malstärke übersteigt, war eine der

Fragen. In diesem Fall habe er den
„schwarzen Peter“, bekannte Haupt-
mann, aber in jedem Fall würde für
das kommende Schuljahr eine Ganz-
tagsklasse entweder in der ersten
oder der dritten Jahrgangsstufe ge-
nehmigt.
„Mit Familienleben ist da nicht

mehr viel“ äußerte sich Thorsten
Distler (Marktbergel) kritischer, in
Frage stellen wollte er das Gesamt-
konzept deshalb aber keinesfalls.
Der VG-Beschluss für die Gründung
einer Ganztagsklasse erfolgte daher
einstimmig – für Hauptmann ist da-
mit ein „ganz wesentlicher Schritt“
zur Standortsicherung der Schule
getan.
Weitere Interessenten
Sollte das Interesse seitens der El-

tern groß genug sein, muss alles
ganz schnell gehen, denn der Abga-
betermin für den Antrag ist bereits
am 23. März. Entschieden wird über
die Anträge bei der Staatsregierung
in München. Neben dem Schulamt
wird die Regierung von Mittelfran-
ken um eine Stellungnahme gebe-
ten, erläuterte Schulamtsdirektorin
Renate Schubert.
Erstes Interesse an der Bildung ei-

ner Ganztagsklasse haben ihr zu-
folge bislang die Grundschulen in
Neustadt, Scheinfeld und Burgbern-
heim bekundet, allerdings will die
Kreisstadt erst im Schuljahr 2010/11
auf den Ganztags-Zug aufspringen.
In Scheinfeld wurde eine Entschei-
dung in den Gemeinderäten von
Markt Taschendorf und Sugenheim
zunächst vertagt, ein Infoabend für
Eltern ist hier ebenfalls für die
nächste Woche vorgesehen. Für
Mittelfranken ist eine Genehmi-
gung von voraussichtlich 14 Ganz-
tagsklassen möglich, bei sieben
Schulamtsbezirken würde dies ein
positives Votum für zwei Grund-
schulen je Bezirk bedeuten. Renate
Schubert machte allerdings deut-
lich, dass nicht die bloßen Zahlen
für eine Genehmigung ausschlagge-
bend sein werden, sondern vielmehr
Faktoren wie die Qualität des von
der Schule zu erarbeitenden Ge-
samtkonzeptes und die räumlichen
Voraussetzungen.

In Burgbernheim könnte im September eines von mittelfrankenweit voraussichtlich 14
Ganztagsangeboten an Grundschulen starten. Foto: Berger

„Politisches Urgestein“
Die Jubilare der CSU Burgbernheim wurden geehrt

Gerhard Kaiser und Georg Mai (linkes Bild) und Erich Schuh (Bild rechts) die vor 50 Jah-
ren die Burgbernheimer CSU ins Leben riefen, mit Ortsverbandsvorsitzendem Friedhelm
Hardt (ganz rechts). Fotos: Hildenstein

BURGBERNHEIM (hdh) – Die
Ehrung einer Reihe langjähriger
Mitglieder war bei der Jahreshaupt-
versammlung des CSU-Ortsver-
bands Burgbernheim ein wichtiger
Punkt der Tagesordnung. Vorsitzen-
der Friedhelm Hardt zeichnete die
Jubilare aus.
Für 50-jährige Mitgliedschaft

wurden Erich Schuh, Gerhard Kai-
ser und Georg Mai geehrt. Hardt be-
zeichnete die drei Gründungsmit-
glieder der Burgbernheimer CSU
als „politisches Urgestein“, das
nicht jeder Ortsverband vorzuwei-
sen habe. Die drei Männer der ers-
ten Stunde hätten der CSU nicht
nur über ein halbes Jahrhundert in
vorbildlicher Weise die Treue gehal-
ten, sondern seien nach wie vor
noch immer politisch aktiv.
Er händigte dem „Trio“ je eine

goldene Ehrennadel, eine Urkunde
und eine kleine Aufmerksamkeit in
Form eines Essensgutscheins aus.

Günter Rogowski (Bad Windsheim),
Vorsitzender der Senioren-Union,
der ebenfalls die Verdienste der Ge-
ehrten hervorhob und einige Episo-
den aus vergangenen Zeiten zum Bes-
ten gab, brachte seinen Dank mit
der Überreichung eines „guten
Tröpfchens“ zum Ausdruck.
Anschließend zeichnete der Vor-

sitzende weitere treue CSU-Mitglie-
der aus: Seit 35 Jahren hält Wilhelm
Feuchtmann der Volkspartei die
Treue, dicht gefolgt von Gerhard
Müller und Peter Blank, die auf
ihre 30-jährige Mitgliedschaft zu-
rückblicken können. Erwin Bau-
mann, Helmut Schwarz und Willi
Dasch erwarben ihre Mitgliedschaft
vor 25 Jahren, Christa Zeisler, Willi
Kornder, und Rudi Weinberger vor
20 Jahren. Friedrich Hahn ist seit 15
Jahren dabei. Gunther Thürauf,
Gerhard Zeisler, Günther Geuder,
Gerhard Kallert und Andreas traten
vor zehn Jahren bei.

Weitere treue Mitglieder der Burgbernheimer CSU (von links) vorne: Andreas Hardt, Ger-
hard Kallert, Hans Herold (Gast), Willi Kornder, hinten Willi Dasch, Gerhard Müller und
Erwin Baumann.


